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Die ökonomischen und politischen 
Verhältnisse einer Gesellschaftsfor­
mation widerspiegeln sich in der 
Ideologie in Gestalt von Anschau­
ungen, Theorien, Normativen, Ziel­
vorstellungen der Klassen und so­
zialen Gruppen, sie stimulieren das 
Handeln der Menschen. Politik und 
Ideologie wirken aktiv auf die öko­
nomischen Verhältnisse ein. »Ohne 
politisch richtig an die Sache heran­
zugehen, wird die betreffende 
Klasse ihre Herrschaft nicht be­
haupten und folglich auch ihre Pro­
duktionsaufgaben nicht lösen kön­
nen.« (Lenin, 32, S. 74) Der Einheit 
der sich wechselseitig bedingenden 
Seiten von wesentlichen gesell­
schaftlichen Verhältnissen liegen 
Klasseninteressen zugrunde. So ist 
die Politik des sozialistischen Staa­
tes und der marxistisch-leninisti­
schen Partei von den Erfordernissen 
der sozialistischen Ökonomik, der 
sozialistischen Produktionsverhält­
nisse, bestimmt. »Im Zentrum der 
Gesellschaftspolitik der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands 
steht unsere Ökonomie, die große 
Arbeit unseres Volkes für einen ho- 
hep wirtschaftlichen Leistungsan­
stieg. Hier vor allem fallen die Ent­
scheidungen über die weiteren Fort­
schritte bei der Gestaltung des ent­
wickelten Sozialismus.« (Honecker, 
X. Parteitag, S. 48) Die ökonomi­
schen Interessen der Arbeiterklasse 
reflektieren sich auf spezifische 
Weise in der sozialistischen Ideolo­
gie. Die Klassiker des Marxismus- 
Leninismus begründeten die E. im 
Klassenkampf der Arbeiterklasse. 
(—*• ökonomischer Kampf der Arbei­
terklasse, —*■ politischer Kampf der 
Arbeiterklasse, —*■ ideologischer 
Kampf der Arbeiterklasse) Die stän­
dige Wahrung der E. ist für die 
marxistisch-leninistische Partei ein 
Grundprinzip, um diesen objektiven 
Zusammenhang in der bewußten 
Tätigkeit der Volksmassen durch­
zusetzen. Der Kampf um die Reali­
sierung der ökonomischen Interes-
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sen der Arbeiterklasse ist untrenn­
bar mit der Staatsmacht, mit der Fe­
stigung der —► politischen Organisa­
tion (politisches System) der soziali­
stischen Gesellschaft, mit der 
Bewußtheit und Organisiertheit der 
Werktätigen verbunden.

empirische soziale For­
schung: Phase der gesellschafts­
wissenschaftlichen Forschung, in 
der soziale Zusammenhänge analy­
siert und gewonnene Daten syste­
matisiert und verallgemeinert wer­
den, um Erkenntnisse für die Lei­
tung, Planung und Prognostizie­
rung sozialer Prozesse zu gewin­
nen. (—<• soziale Planung, —► soziales 
Experiment, —* wissenschaftliche Lei­
tung der sozialistischen Gesellschaft) 
Durch das Aufdecken von Gesetz­
mäßigkeiten, ihrer Wirkungsbedin­
gungen und Entwicklungstenden­
zen sowie konkreter gesellschaft­
licher Zusammenhänge; durch die 
Erarbeitung von Informationen und 
Lösungsvorschlägen (—► soziale In­
formation) auf der Grundlage von 
Ergebnissen der e. s. F. leistet der 
wissenschaftliche Kommunismus 
einen Beitrag für die Ausarbeitung 
der Strategie und Taktik der marxi­
stisch-leninistischen Partei. Die Er­
gebnisse der e. s. F. dienen gleich­
falls der Partei bei der Führung und 
Leitung der sozialistischen Gesell­
schaft. Die e. s. F. arbeitet mit ver­
schiedenen Methoden, z. B. der Do­
kumentenanalyse, der Befragung, 
der Auswertung statistischer Erhe­
bungen. Die marxistisch-leninisti­
sche gesellschaftswissenschaftliche 
Forschung ist durch die Einheit von 
empirischer Erhebung und theoreti­
scher Analyse und Verallgemeine­
rung gekennzeichnet. Empirische 
und theoretische Erarbeitung 
durchdringen sich im Verlauf der 
Forschungsarbeit. Der vorhandene 
theoretische Erkenntnisstand setzt 
stets die konzeptionellen Ausgangs­
punkte und Orientierungslinien für 
die e. s. F. Sie orientiert im besonde-


